
"Das ist das Einiige;-wasauch hilft"
Der feine Unterschied: Was macht eine zeitgemäße Schmerztherapie tatsächlich aus?

cal. "Der Neurochirurg woll- re als verlockend -"zumal ich Zukunft nicht mehr die nötige nischen Schmerzen führen
te mich schon unters Messer gerade erst einen Herzinfarkt Zeit abgerechnet werden kön- könnten: "Dazu dokumentie-
legen." Michael Göttert aus hinter mir hatte~ Das hätte ris- neo "An eine solche ,Diagnose ren wir etwa das seelische Be-
Lorch ist heilfroh, noc~ einmal ~an~ wer~en können." Und so schließt sich bei,uns ein Urnfas- finden und etwaige persönli-
dayongekornrnen zu sem -und net Ihm em befreundeter Arzt, sendes TherapIekonzept an, che, berufliche oder finanzielle
dennoch die unerträgliche? es ZUVo! lieber noch im wobei wi! sehr inter.disziplinä;r Probleme, um keine möglicheSchmerzen los zu haben, dIe Schmerz-Zentrum zu versu- vorgehen", beschreIbt SIe dIe Ursache zu übersehen." '

i~ ~ange plagten -wie ~ast 11 chen. , ...Eig~nheit~n der .Schm,erzth~- Auf ihren Diagrammen ver-
~lllIonen SchmerzI:>atI~nten "Dort stellte dIe Ar,ztin fest: rapIe." ~Ir begleiten dIe PatI- folgen die Ärzte nicht nur die
In Deuts~hland: "SeIt emem Das Problem., war m,cht das, enten, ~IS zur, Ge~.esung und medizinische Genesung mit,
~andscheIbenvorlall konnte was auf den Rontgenb!ldern zu orgamsIer~n dIe Gange Z? ~- sondern beobachten auch, wie
Ich kaum 100. Meter gehen, sehen war, sondern eme.Fehl: deren Stationen, zum BeIspIel sich die Lebensqualität und
ohne da~s em stech.~nder stellungde~ Beckens," pIes seI Neurologe~ oder P~ychothera,. Zufriedenheit des 'Patienten I
Schme!z 1m. unt,er,en ,Ruc~en dannphysIotherape?tisch be- pe.ute?" E~n PhysIpther~peut verändern. So können wir '
~I!!trat! der sIch bIS m dIe Beme handelt worden -mrtentspre- seI dIrekt Im Zentrum mteg- rüf" 0 T b d. -hmabzog." chenden "Hausaufgaben", fiert. "Durch diese Koordinati- p.. en , s a~au, ,~o Ie ge

Endlich erlöst wurde der lacht er, "Und nach zwölf Sit- on vermeiden wir, dass Patien- wahlte TherapIe greIft, oder ob
51-jährige Stadtverordnete im zungen innerhalb weniger Wo- tenmehrlach untersucht oder m~ andere",Maßnahmen er- I

Wiesbadener Schmerz-Zen.- chen kann ich wieder schmerz- gar parallel behandelt wer- grDeIfenhml ~sds. .. 1 h ;
trum -doch der Weg dorthin frei längere Strecken gehen. den," oc eI er Sei. eme so c e, ,
war anstrengend: "Meine bis- Ohne Operation." Besonders wichtig -leider umfassende PatIent~n~.et~eu-;
hefige Orthopädin konnte mir "Bei Herrn Götter wurden auch zeitaufwändig und teuer ung unter de? ab Apnl gul~gen :

, nicht weiterhelfen und schick- -zig Röntgenbilder und sonsti- -sei eine genaue Dokumenta- R~menbe,dmgung;en betriebs- i'~
te mich erst ~um Radiologen, ge Aufnahmen gemfi:cht," sagt tion des Krankheitsverlaufes, WIrtschaftlICh, m~ht mehr'

i später zum Neurochirurgen." ,Lilia,na Tarau, die Arztin, die fügt sie hinzu. "Wir beob~ch- m~chbar -WIe VIele andere:Der habe ihm eine viermonati- ihn im Schmerz-Zentrum be- ten ganz genau, wie sich der LeIstungen des Schmerz-Zen- '

ge Spritzentherapie verpasst, treut. "Aber' auf keinem der Patient entwickelt. Der Betrof- trums auch. Die Kranken wer- 1I
die aber keine wesentliche Ver- Bilder erkennt man die Funkti- fene ist dabei aktiv mit einge- den sich mit weniger zufrieden,
besserung g~bracht.habe. "per onsstörungen,die das Problem b~nden, weil er regelmäßig g~ben ~üsse~.l;?afür entsch1!l-

1Schmerz blIeb. Da sagte der verursachen." sem Schmerztagebuch zu füh- dIgen sIch dIe Arzte schon 1m
Arzt: Unters Messer. Das ist Für eine korrekte Diagnose ren hat." Dabei werde nicht voraUs bei ihren Patienten -
das Einzige, was hilft." sei eine aUfwändige neuroor- nur die Schmerzstärke abge- mit Flugblättern, die im Zent-

Die Aussicht auf eine Opera- thopädische Untersuchung fragt, sonderl:l auch psychoso- rum ausliegen: "Ab 1.4. 2004
tion war für Göttert alles ande- notwendig, so Tarau -wofür in ziale Faktoren, die mit zu chro- nur noch halbe Sachen."
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